
Wer hat das Sagen in der katholischen Kirche? Der
Papst oder Frau Lux?
Während seiner jüngsten Reise in den Kaukasus redete Papst Franziskus, Oberhaupt einer Weltkirche mit
1,2 Milliarden Gläubigen, endlich wieder einmal Klartext. Die bis zur Lächerlichkeit groteske Gender-
Theorie geißelte der Pontifex als das, was sie ist: ein „weltweiter Krieg, um die Ehe zu zerstören“. Ist das
nicht vielleicht ein bisschen übertrieben, wird mancher da denken, wenn er die freudlosen
Gleichstellungsbeauftragten deutscher Kleinstädte beim „Frauen-Kultur-Café“ Tee trinken sieht? Die
intellektuelle Unterscheidung zwischen dem biologischen (Sex) und dem sozialen Geschlecht (Gender)
wirkt auf den ersten Blick wie eine staatlich geförderte Marotte von Menschen, die im normalen
Berufsleben keine Chance hätten. Aber in Zeiten von „Friedensforschern“ und „Klimaexperten“ müssen
auch die Protagonisten der „Gender Studies“ in unserer modernen Gesellschaft ihre Berechtigung haben.
Tatsächlich verbirgt sich hinter Gender Mainstreaming, hinter zwischen 60 (Facebook) und 4.000
(Evangelische Kirche) Geschlechtern, die es angeblich geben soll, und zwischen denen jeder Mensch an
jedem neuen Morgen angeblich frei auswählen kann, was er, sie oder es gern sein möchte, keineswegs
eine harmlose Spinnerei einiger Randgruppen. Oder gar das übergeordnete Ziel, Frauen und Männern
endlich zu absoluter Gleichstellung zu verhelfen. Es geht beim Versuch, finanzstarker Lobbygruppen
eindeutig und unübersehbar um einen Angriff zur Zerstörung der traditionellen Familie aus Vater, Mutter
und Kinder – eine „Keimzelle der Gesellschaft“, wie kluge Leute das schon mal genannt haben.

Und da kommt die Kirche ins Spiel, deren Existenz seit mehr als 2.000 Jahren dafür spricht, dass die
Gemeinschaft der Gläubigen in ihrer langen Geschichte irgendetwas richtig gemacht haben muss. Anders
als die modernen Umerzieher es wünschen, hat sich insbesondere die katholische Kirche immer als Fels
in der Brandung gegen den irren Zeitgeist unserer Tage verstanden. Papst Franziskus hat mehrfach die
herausragende Bedeutung der traditionellen Familie hervorgehoben, nicht erst mit seinen klaren Worten
im Kaukasus. Zur katholischen Kirche gehört auch die deutsche katholische Kirche, bei deren
Amtsträgern man allerdings gelegentlich das Katholische kaum noch zu erkennen vermag. Schön
betrachten kann man das bei dem offiziellen Internetportal katholisch.de der deutschen Amtskirche, wo
jüngst eine „freie Autorin“ und „Kommunikationsberaterin“ namens Gudrun Lux dem Papst mal
ordentlich die Welt erklären durfte. „Denn Gender meint auch die sozialen Geschlechtsmerkmale: Etwa
die Kleidung, den Beruf, die Aufgaben in Familie und Gesellschaft“, belehrt Frau Lux den Heiligen Vater,
der das wohl alles gar nicht so richtig versteht. Und sie weiß genau, dass es „lediglich eine Strategie“ ist,
„die dafür sorgen soll, dass Männer und Frauen gleichberechtigt leben können und von vorne herein
Ungleichbehandlungen ausgeschlossen werden.“ Ist das nicht schön? Nun weiß Frau Lux vielleicht nichts
von den massiven Versuchen politischer Kräfte weltweit die Bedeutung der Ehe zu relativieren. Vielleicht
hat sie nie von den Protesten von Eltern gehört, deren Kinder in den Schulen mit „Dark Rooms“,
Holzpenissen und Unterrichtsmaterialien namens „Puff für alle“ drangsaliert werden. Es gibt
ausreichend aussagekräftige Literatur, die den schädlichen Einfluss der Gender-Ideologie auf Kinder
belegen. Der Gender-Schwachsinn sorgt insbesondere bei Naturwissenschaftlern für Heiterkeit.
Inzwischen gibt es ernsthaft grüne Politiker in Deutschland, die fordern, das Unterrichtsfach Biologie
ganz abzuschaffen, weil Biologie Gender widerspricht. Schöne bunte neue Welt…
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Es gibt eine Vielzahl von Schriften der deutschen katholischen Kirche, die – das sei noch einmal erwähnt
– eine weltumspannende Kirche ist. Darin wird das, was der Papst zurecht geißelt, propagiert. Die
Haltung der katholischen Kirche, deren Oberhaupt der Papst ist, findet darin mit keinem Wort statt. Wir
feiern bald 500 Jahre Luthers Thesen und die Reformation. Es scheint so, dass ein beachtlicher Teil der
katholischen Hirten hierzulande daraus ableitet, dass man die Lehre der katholischen Kirche nach
Belieben und persönlichen Vorlieben verwässern darf. Ich teile diese Auffassung nicht.


